Das Dampfboot erſcheint außer Sonne und 
Feſttagen täglich Abends zwiſchen 7½—9 uhr. 
Inſerate aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
Expedition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


Montag, 
den 15. Februar 1858. 


Man abonnirt fuͤr 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer, 


Rund ſch an. 

Berlin, 13. Nov. Berlin hat lange nicht das Schauſpiel 
eines Fackelzuges gehabt. Der geſtern Abend Ihren Königl. 
Hoheiten dem Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich Wilhelm 
von der hieſigen Studentenſchaft und den Studirenden der Bau- 
Akademie gebrachte Fackelzug war ein eben ſo großartiger, wie 
glänzender. Die Theilnehmer verſammelten ſich um 6 Uhr 
Abends auf dem Pariſer Platz am Brandenburger Thore, und 
um 6% Uhr, nachdem die Fackeln angezündet waren, ſetzte ſich 
der Jug. in Bewegung. Vor dem Palais Sr. Königl. Hoheit 
des Prinzen von Preußen wurde zunächſt Halt gemacht und 
Hoͤchſtdemſelben ein dreifaches Hoch ausgebracht. Vor dem 
Königlichen Schloſſe angelangt, bildeten die Theilnehmer des 
Zuges im Luſtgarten einen Halbkreis, der die dorthin gelegene 
Seite des Schloſſes vollſtändig umfaßte. Nach eingetretener 
Ordnung wurde dem hohen neuvermählten Paare ein dreimaliges 
donnerndes Hoch gebracht. Ihre Königlichen Hoheiten erſchienen 
zu wiederholten Malen auf dem Balkon und wurden jedes Mal 
mit neuen begeiſterten Hochs begrüßt. Während die Studenten 
ein Lied im Chor anſtimmten, hatte die erwählte Deputation 
die Ehre, von Ihren Königlichen Hoheiten empfangen zu werden, 
und erfreute ſich einer ſehr huldvollen Aufnahme ihrer Glück⸗ 
wünſche. Als die Deputation das Königl. Schloß wieder ver- 
laſſen hatte, wurde das Lied „Heil Dir im Siegerkranz“ ange⸗ 
ſtimmt, unter deſſen Klängen ſich der Zug von Neuem ordnete 
und zum Abzug in Bewegung ſetzte. Der Rückweg führte nach 
dem Dönhofsplatze. In der Mitte des Platzes wurden die 
Fackeln unter den Klängen des Liedes „Gaudeamus igitur“ 
durch die Luft geſchleudert, und bald ſchlug aus ihrer zuſammen⸗ 
gehaͤuften Maſſe eine mächtige Flamme haushoch zum Himmel 
empor, darüber eine ſchwarze Rauchwolke, welche den ganzen 
Platz in Nacht gehüllt haben würde, wenn nicht ein leiſer 
Windzug ſie zertheilt hätte. Einen eigenthümlichen Anblick bot 
dies abendliche Schauſpiel, und noch einen unverhofften Glanz 
erhielt es dadurch, daß von dem Balkon eines am Dönhofsplatze 
belegenen Hauſes, als die Fackeln zuſammengeworfen waren, 
plötzlich ein bengaliſches Feuer ausſtrömte, welches den ganzen 
weiten Raum mit verſchiedenen bunten Farben übergoß. Die 


langſam heranrückende Feuerwehr löſchte darauf den Reſt der 


brennenden Fackeln, und um 83 Uhr war die letzte Spur der · 
ſelben vertilgt. Eine zahlloſe Zuſchauermenge hatte zu beiden 
Seiten des Zuges Spalier gebildet und ſtrömte demſelben nach. 


Ueberall gab das Publikum den Studenten feinen Beifall durch, 


fortwährende Hurrahs zu erkennen. Viele Privathaͤuſer hatten auch 
geſtern noch einmal illuminirt, und namentlich ſtrahlte das Gerſonſche 
Lokal wiederum in ſeiner brillanten Erſcheinung. (3.) 

Ueber eine eigenthümliche Gabe, welche JJ. KK. HH. 
der Prinz und die Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm bei Hochſt 
ihrer Anweſenheit in Magdeburg von dem Diviſionsprediger 
Dr. Cruſius, der bekanntlich vor einiger Zeit eine Reiſe nach 
Paläſtina gemacht, huldreichſt angenommen haben, berichtet der 
„Magd. Corr.“: Dieſe Gabe beſtand aus einem Kranze von 
Blumen, welche zu Jeruſglem (jedoch nicht am heiligen Grabe), 
auf dem Oelberge, zu Bethanien, Nazareth und anderen heiligen 
Stätten gepflückt waren (mit der Inſchrift: „Jeruſalem“. - „Es 
müſſe wohl geben denen, die dich lieben.“ Pf. 122, 6.) Der 
Kranz wurde auf höhere Veranlaſſung bereits am §ten Abends 
auf dem Schreibtiſch im Zimmer der Frau Prinzeſſin niedergelegt. 
Auf dem heiligen Grabe ſelbſt wachſen keine Blumen, da daſſelbe 


— 


mit Marmor überkleidet und noch von einer beſonderen Kapelle 
innerhalb der großen heiligen Grabeskirche umſchloſſen iſt. Die 
geweihten Blumen, welche am heiligen Grabe von griechiſchen 
Geiſtlichen als außerordentliches Geſchenk einzelnen Pilgern ver 
ehrt werden, und deren einige auch Dr. Cruſius erhielt und mit⸗ 
brachte, kommen meiſt aus dem Garten Gethſemane oder aus 
einem Kloſter, das dicht an die heilige Grabeskirche ſtößt. 

Von den übrigen Deputationen erwähnen wir noch die 
der Geiſtlichkeit, an deren Spitze der Oberkonſiſtoxialrath 
Strauß als Weihgabe eine prachtvolle Bibel, der Biſchof Ne 
ander eine bisher in ſeinem Beſitz geweſene intereſſante Reliquie, 
den urſprünglichen Entwurf der preußiſchen Agende, verſehen mit 
zahlreichen handſchriftlichen Bemerkungen des hochſeligen Königs 
Friedrich Wilhelm III., überreichten. Auch einer Deputation der 
hieſigen Gymnaſien wurde geſtern die Ehre des Empfanges 
zu Theil. Im Namen der letzteren überreichte der Direktor Au— 
guft die von ihm in alcäiſchem Versmaße gedichtete und mit einer 
in Ottave rime begleiteten Paraphraſe verſehene Ode. 

— Ueber die für das hohe neuvermählte Paar zu errichtende 
Gedenkhalle enthält die „Voſſ. 3.“ folgende nähere Mitthei- 
lung: Bereits im Sommer des vorigen Jahres entſtand in einem 
engeren Kreiſe mehrerer hieſiger geachteter Einwohner die Idee, 
dem hoben neuvermählten Paare ein bleibendes Denkmal der 
innigen Theilnahme der Einwohnerſchaft von Berlin und deren 
Liebe und Verehrung für Höchſtdaſſelbe, durch die Gründung 
einer Gedenkballe zu ſchaffen. Se. Maj. der König geruhte 
nicht allein dieſer Idee ſofort Allergnädigſt zuzuſtimmen, ſondern 
auch auszuſprechen, daß Allerhöchſtderſelbe Sich ſelbſt bei der 
Ausführung derſelben durch die Herſtellung des Rohbaues der 
Gedenkhalle betheiligen wolle. Auf Grund des hierauf ergan⸗ 
genen Allerhöchſten Befehls, iſt dieſer Rohbau der Halle auch 
bereits auf dem Flügel des Palais Ihrer Königl. Hoheiten des 
Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich Wilhelm nach der Werder⸗ 
ſchen Kirche zu, vollendet worden. Jetzt kann zur Ausführung 
der Idee einer würdigen und entſprechenden Ausſchmückung der 
Gedenkhalle, dazu beſtimmt, die mannichfachen äußeren Zeichen 
der Huldigung, Liebe und Verehrung aufzunehmen, welche dem 
hohen Paare bei Höchſtſeiner Vermählung gewidmet worden 
ſind, geſchritten werden. Die Halle beſteht aus einem Achteck 
mit einer runden Kuppel, durch welche dieſelbe das Licht von 
oben erhält, Die Ausſtattung iſt folgendermaßen projektirt: 
Dem Haupteingange gegenüber ſoll ein großes Bild, darſtellend 
die Begrüßung Blücher's und Wellington's nach der Schlacht 
von Belle Alliance, feinen Platz erhalten. Daneben zwei andere 
Bilder, und zwar das eine, darſtellend die Landung des Hoch- 
feligen Königs Friedrich Wilhelm III. in England im Jahre 
1816 und Allerhöchſtdeſſen Empfang durch den damaligen Prinz« 
Regenten, ſpäteren König Georg IV., das andere darſtellend die 
Pathenſchaft Sr. Maj. des Königs Friedrich Wilhelm IV. bei 
der Taufe des Prinzen von Wales. Dieſen zu beiden Seiten 
wiederum zwei Gemälde, nämlich die Abbildung der beiden 
Lieblings- Aufenthalte des hoben Paares, Babelsberg und Windſor. 
In den Pendantivs der Halle, zwiſchen den Bögen, ſollen acht 
in Marmor gebildete Medaillons von fünf Fuß Durchmeſſer, 
enthalten die Büſten berübmter Männer der Kunſt, Wiſſenſchaft 
und Induſtrie aus der Jetztzeit, und zwar von Alexander 
v. Humboldt, Rauch, Schinkel, Beuth, Felix Mendels ſohn⸗Bar⸗ 
tholdy, Ludwig Tieck, Borſig und Cornelius angebracht werden, 
und über denſelben in Gemälden allegoriſche Darſtellungen über 
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die Wirkſamkeit der von den genannten Repräſentanten der Kunſt, 
Wiſſenſchaft und Induſtrie vollbrachten Werke. Die Ausfüh- 
rung dieſer Kunſtwerke iſt den erſten Künſtlern unſerer Haupt⸗ 
ſtadt anvertraut und ſomit die Zuverſicht zur Erlangung wirk- 
licher Meiſterwerke vorhanden. e 

Zur Nachfeier des Einzugs Ihrer Königlichen Hobeiten 
des Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich Wilhelm bewirthete 
der Amtmann Griebenow die eilf unbemittelten Familien nebſt 
deren 33 Kindern, denen er ſeit dem Oktober für den Winter 
freie Wohnung auf einer ſeiner Beſitzungen vor dem Schönhauſer 
Thore giebt, den 9. d. M. mit einem Mittags mahle. 

Der Königliche Hoflieferant, Kaufmann Hermann 
Gerſon, hat dem Siechenhauſe Bethesda zum Behufe ſeiner 
Erweiterung im vorigen Jahre ein Kapital von 5000 Thlr. 
zum Geſchenk gemacht. 

Unter das viele Erfreuliche, was dieſe letzten Tage geboten 
haben, gehört auch ein Blick auf die materiellen Erfolge, indem 
der Gewerbeſtand in faſt allen feinen Zweigen gute Gefchäfte 
gemacht hat. Insbeſondere iſt der Konſum an dem Einzugstage, 
namentlich in den Lokalen unter den Linden ein ans Unglaubliche 
grenzender geweſen; man rechnet einem einzigen Weinhändler 
nach, daß er über 5000 Milchbrote an dieſem Tage zu den 
beſtellten Speiſen verabreicht habe, was, wenn man den im 
Lokale verzehrten Wein mit in Rechnung ſtellt, von dem dort 
ſtattgefundenen Umſatz einen annähernden Begriff giebt. Das 
erſte Kontingent bildeten die Damen, welche ſchon von 7 Uhr 
Morgens an die Eingänge belagerten. Noch weniger leicht zu 
berechnen iſt, was in den großen Reſtaurationen unter den Linden 
verzehrt worden, wo Frübftüde à 2 Thlr. ohne Wein vielfach 
für ganze Geſellſchaften beſtellt waren. Die Stillvergnügten auf 
den Tribünen hatten es an den nöthigen Imbiſſen und Magen 
heizungen auch nicht fehlen laſſen, fo daß in der That am 8. in 
Konſumtibilien ein unglaublicher Umfag ſtattgefunden haben muß. 
Auch der Folgende iſt nicht leer an Nachfreuden ausgegangen. 
Beſonders glänzende Geſchafte machten am Illuminationsabende 
die Fuhrwerksbeſitzer. 

Selten hat eine Nachricht einen ſolchen Eindruck gemacht, 
wie die, nach welcher ein Fleiſcher in Charlottenburg wegen Ver- 
abfolgung von einem Loth geringeren Gewichte bei Abnahme von 
13 Pfd. Fleiſch zu einer Zmonatlichen Gefängnißhaft und einer 
Geldſtrafe von 100 Thlr. verurtbeilt iſt. 

Dresden, 12. Febr. Das heute erſchienene „Dresdner 
Journal“ veröffentlicht ein Geſetz, durch welches die 42 prozen⸗ 
tige ſächſiſche Staatsſchuld in eine Aprozentige verwandelt wird. 
Beim Umtauſche gegen neue Aprozentige Scheine werden, außer 
den Zinſen für das erſte Semeſter, vom 1. März bis zum 20. 
April 3 pCt., vom 21. April bis zum 20. Mai 24 pCt., vom 
21. Mai bis zum 15. Juni 2 pCt. Converſionsprämie bewilligt. 

Frankfurt a. M., 12. Febr. Dem Vernehmen nach hat 
in der geſtrigen Bundestagsſitzung, nachdem die einſtimmige An⸗ 
nahme des Ausſchuß⸗Antrages in der holſtein⸗lauenburgiſchen Uns 
gelegenheit erfolgt war, der für den Antrag Hannovers erwählte 
Ausſchuß Bericht erſtattet und eine modifizirte Annahme empfohlen, 
Von Seiten Dänemarks iſt eine neue Erklärung abgegeben worden. 

Paris, 12. Febr. Der Bankausweis iſt erſchienen. Nach 
demſelben haben ſich der Baarvorrath um 313 Millionen, die 
laufende Rechnung des Schatzes um 16 Millionen Francs ver⸗ 
mehrt, das Portefeuille hingegen hat ſich um 71 Mill, vermindert. 
13. Febr. Der heutige „Moniteur“ enthält einen die 
Maßregeln der Regierung erläuternden Artikel. Der Kaiſer habe, 
als er von einem Komplott und von der Exiſtenz der Feinde 
der Geſellſchaft Kenntniß erhalten, bereits Maßregeln treffen wollen. 
Das Attentat habe den Kaiſer davon nicht abbringen können. 
Die Maßregeln ſeien gegen die revolutlonairen Leidenſchaften der 
Jahre 1848 und 1851 gerichtet. Das Sicherheitsgeſetz werde 
ſtrenge, aber mit Maß angewandt werden. Die Wahl des Gr 
neral Eſpinaſſe ſei kein Wechſel in der Politik; die betroffenen 
Maßnahmen wären nöthig geweſen, ſie ſeien aber e 


die Regierung wolle weitere nicht treffen. 

London. Der engliſch⸗preußiſche Heiraths⸗Kon⸗ 
trakt, der am 18. Decbr. vorigen Jahres in London unter 
zeichnet wurde, iſt von der engliſchen Regierung in engliſcher 
und deutſcher Sprache dem Drucke übergeben worden. Mit 
Weglaſſung des mehr formellen Inhalts erwähnen wir aus dem- 
ſelben folgende Beſtimmungen: Der Haushalt der Neuvermählten 
iſt aus der dem Prinzen vom Könige bewilligten Appanage 
(92,000 Thlr.) und aus den Zinfen der 40,000 Pfd., welche 
die Prinzeffin erhalten hat, zu beſtreiten. Das Kapital der letz. 
teren Summe wird einem Kommiſſarius Sr. Maj, des Königs 


von Preußen übergeben und von dieſem bis auf Weiteres dem 
Prinzen gutgeſchrieben. Nach dem Tode der Eltern ſoll dieſes 
Kapital unter ihre überlebenden Kinder bei deren Volljährigkeit 
oder Verheirathung vertheilt werden. Stirbt der Prinz kinderlos, 
ſo fällt es ſeiner Wittwe wieder anheim. Stirbt die Prinzeſſin 
früher, ſo bezieht der Prinz die Zinſen für ſeine Lebenszeit; 
über das Kapital wird dann nach dem letzten Willen der Ver⸗ 
ſtorbenen verfügt. Außerdem erhält die Prinzeſſin jährlich von 
England 80,000 Pfd., und bei etwaigem Tode des Prinzen 
ſichert ihr Se. Maj. der König von Preußen noch eine beſondere 
Wittwen⸗Apanage (30,000 bis 40,000 Thlr.), die jedoch auf⸗ 
hört, wenn Höͤchſtdieſelbe ſich wieder verheirathen ſollte. 

Febr. In der ſo eben ſtattgehabten Sitzung des 
Unterhauſes erklärte der Unter⸗Staatsſekretair des Innern, Lord 
Grey, daß die franzöſiſche Regierung keinen der in England leben» 
den Flüchtlinge zur Verfolgung bezeichnet habe. Lord Palmerſton 
beantragt die Abſchaffung der oſtindiſchen Compagnie und will 
dieſelbe durch einen verantwortlichen Miniſter, dem acht erfahrene 
Räthe zur Seite ſtehen, erſetzt wiſſen. Letztere ſollen dem Mi⸗ 
niſter gegenüber das Recht des Proteſtes, aber kein Veto haben. 
Sie ernennen mit dem Miniſter die Offiziere, während für Civil 
Beamte Konkurs Prüfungen bleiben. Die Debatte hierüber 
wurde vertagt. 

Petersburg, 6. Febr. Das „Journal für Actionaire“ 
veröffentlicht beute die Genehmigung des Kaiſers, betreffend die 
Bildung zweier Geſellſchaften, der Warfhau-Miener und War- 
fhau-Bromberger Eiſenbahn, nebſt Protokoll-Auszug. Die Ac⸗ 
tien Gefellfchaften werden von der Compagnie, Banquier Herr⸗ 
mann Epſtein in Warſchau, Karl Auguſt Milde, Graf Andreas 
Renard, Baron Hermann Muſchwitz, gegruͤndet; derſelben ſind 
die Schienenwege der Warſchau⸗Wiener Bahn mit dem Eiſen⸗ 
ſtrang von Skierniewize nach Lowicz nebſt der Abzweigung von 
Lowicz nach Bromberg und von Zombkowicz nach Kattowik 
überlaſſen. 


Stadt Theater. 
Zweite und dritte Vorſtellung des Hrn, Frangois Rappo 


Zunachſt lernten wir das dreiactige Luſtſpiel von Dr. Lederer: 
„Die weiblichen Studenten“, oder: „Ueberwundener Standpunkt! 
kennen, freilich nicht mit befonderem Vergnuͤgen. Es enthält ganz 
huͤbſche Momente und Situationen, kann aber um des vielen Anſtoͤßigen 
willen ſchwerlich einem einigermaßen verfeinerten Sinne genügen. Ein 
junger Ehemann, der trocken vom Cours ſpricht und die Zeitung lieſt, 
während feine junge niedliche Frau gefühlvoll die Zeit ihrer Bekannt⸗ 
ſchaft und ihres Verlöbniſſes ſchildert, der ſich mit ihr ſofort entzweit 
über geringfügige häusliche unannehmlichkeiten, ſodaß von Scheidung 
die Rede iſt und wirklich eine Trennung auf lange vorgenommen wird, 
und eine junge Frau, die trotz dem nicht unbegruͤndeten Mißbehagen 
ihres Mannes gar nicht genug von ihrer Penſionatszeit ſchwaͤrmen 
kann, wo die Mädchen laͤcherlicherweiſe das Studentenweſen mit 
„Comment, Fuͤchſen und bemooſten Häuptern, dummen Jungen, Kneipen 
in Kaffee, Verruf“ ꝛc. nachaͤfften, — das ſind die Hauptperſonen des erſten 
Acts. Der zweite bringt uns eine überſpannte junge Perſon, welche einen 
bloß imaginären Jüngling ſchwaͤrmeriſch liebt, ihn „fuͤrchterlich inter⸗ 
eſſant“ findet und nach ſeinem eingebildeten Tode ſich ſeine Wittwe 
nennt, welche dennoch merkt, daß ihr bejahrter Vater, der den Tod 
ſeiner erſten Gattin keineswegs betrauert, ſich mit ihrer zum Voraus 
ſogenannten Mama verheirathen moͤchte und anſtandshalber erſt die 
Tochter irgendwie unter die Haube bringen will, die ihrerſeits dem 
Vater großmuͤthig „ihren Segen“ verſpricht, — ferner einen jungen 
ſehr ſuͤffiſanten Mann, der ſich in ebenſo origineller wie plumper Weiſe 
bei ihr introducirt. Der oben genannte Ehemann findet ſie und wird, 
als Wittwer vorgeſtellt, trotz ihrer vorhin ausgeſprochenen Maximen 
ſehr intereſſant gefunden; er benutzt es ſehr roh, um ſich fuͤr die einſt 
feiner Frau in den Kopf geſetzten Dummheiten (?) an ihr zu rächen 
und laͤßt fie zuletzt durch Vorfuͤhrung ſeiner inzwiſchen auch nachge⸗ 
kommenen Frau in gelinde Ohnmacht fallen. Sie erholt ſich aber 
ſchnell, macht zum böfen Spiel gute Miene und reicht dem allein noch 
disponiblen Liebhaber ganz unmotivirt die Hand. Das iſt das Luſtſpiel, 
in dem noch eine praͤtentidſe, auch ſtudentiſche Milchſchweſter der jungen 
Frau, und ihr ziemlich cultivirter Liebhaber, Kammerdiener, mithandeln» 
Es lag nicht gerade an den Spielenden, wenn das Stuͤck wenig Ein? 
druck und weniger als das vorige Mal machte; es lag außer dem 
Stucke ſelbſt an der graͤßlichen Leere des Hauſes, herbeigeführt durch 
drei große Bälle, eine ſehr beſuchte Vorleſung und den Vielen 
unguͤnſtigen Sonnabend. Hr. Rappo war zu bedauern, daß er 
feine intereſſanten Productionen vor einem fo aͤußerſt geringen Publikum 
halten mußte, welches durch eine anſcheinend bedeutende Feuersbrunſt 
ganz nahe am Gymnaſium, noch mehr zuſammenſchmolz. Sonſt waren 
feine neuen Productionen: der Flaggentempel, die Kriegsfregatte u. a. 
nicht weniger ſehenswerth als die fruͤheren. 

Der Sonntag hatte das Haus ſchon beſſer gefüllt. Das alte 
Holbein'ſche Stück nach Schröder: „Pantoffel und Degen“, 
in welchem auch wieder ein Seemann zum Freiheitskampfe aufreizt, 
naͤmlich gegen die Tyrannei des Pantoffel- Regiments, iſt von früher 
bekannt. Manches iſt davon recht langweilig, wie z. B. der oft wieder! 
kehrende Zweifel des jungen Brand, daß Louſſe des Amtmanns Tochter 
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ſei; indeſſen bietet es namentlich in dem Amtmann Poll (Hr. L' Arronge) 
eine ebenſo poſſierliche wie durch gutmuͤthige Dulder⸗Philoſophie intereſſi⸗ 
rende Perſoͤnlichkeit, die mit bekannter Künſtlerſchaft dargeſtellt wurde. 
Nur dürfte zuletzt die ſpaͤt erwachte Entſchloſſenheit etwas thatkraͤftiger 
hingeſtellt werden, ſonſt glaubt man an eine dauernde Verwandlung 
im Hausweſen nicht. Frau Klotz als herrſchſuͤchtige, von Courmachern 
amichtoärmte Frau war an der Stelle, und die andern Mitwirkenden 

efriedigten bis auf Hrn. Wagnitz, der in Haltung und Sprache fuͤr 
den jungen liebenden Lieutenant zu zuruͤckhaltend und ſchwaͤchlich erſchien, 
und — Hrn. Flachs land, der ſich wieder in ſehr unangenehmer Weiſe 
gehn ließ. Dies fortwaͤhrende ſo ſtoͤrende Spiel zum Publikum, dieſe 
nie raſtende Unruhe, dieſes Arm- und Kopf- Werfen, paßten nicht nur 
ſehr ſchlecht zu dem Seemanne, ſondern machten überhaupt einen unan⸗ 
genehmen Eindruck. Die Gebildeteren muͤſſen ſich immer wieder uͤber 
feine Rückſichtsloſigkeit gegen den guten Geſchmack und die Wahrſchein⸗ 
lichkeit beklagen. — Die Wiederholung der erſten Vorſtellungen des 
Hrn. Rappo gewannen wieder ſehr großen Beifall. 


Lokales und Provinzielles. 

Danzig, 15. Febr. Vorgeſtern, Sonnabend Abends halb 
9 uhr, rief uns die Sturmglocke und der ſtark geröthete Himmel 
zu einer Brandſtätte, die bei einer andern Windrichtung eine 
gleiche Ausdehnung hätte gewinnen müffen, wie die vorigen 
Auguſt in demſelben Stadttheile ausgebrochene Feuersbrunſt. Es 
ſtand nämlich die große Verkaufshalle der vorſtädtiſchen 
Fleiſcher am Buttermarkte in Flammen. An dem großen 
Vorrathe von Fett und Fleiſch fand das wüthende Element den 
beſten Nahrungsſtoff, deshalb die ſchnelle Verbreitung des Feuers 
über ſämmtliche Schragen ehe die Löſchgeräthe zur Stelle kamen. 
Hätte der Wind die Flammen nicht nach dem breiten Marktplatze 
ſondern nach einer anderen Seite getrieben, fo wäre entweder das 
nur durch einen ſchmalen Hofplatz getrennte prächtige Gymnaſial 
Gebäude in die äußerſte Gefahr gerathen oder das Jantzenſche 
Bade + Erabliffement und die Bäcker Krügerſchen bedeutenden 
Holzvorräthe und Wirthſchaftsgebäude wie die angrenzenden 
Grundſtücke der Vernichtung preisgegeben. 

Wie man aus Paris ſchreibt, ſoll die Fregatte 
„Thetis“ Befehl erhalten haben nach China zu gehen, um 
dem dortigen Kriege als Zuſchauerin beizuwohnen. 

Elbing. Die Deputationen aus den Provinzen und unter 
ihnen auch die Elbinger, welche Glückwunſch⸗Adreſſen dem Prinz 
und der Prinzeſſin Friedrich Wilhelm überbrachten, wurden 
Mittwoch, 10. Febr., 12 Uhr Mittags, im Königl. Schloſſe zu 
Berlin empfangen. Die Elbinger Deputation wurde durch 
Hin. Oberpräſident Eichmann votgeſtellt, ihr Sprecher war Herr 
Oberbürgermeiſter Burſcher, der mit einigen Worten die von 
Hrn. Maler Penner ſehr ſauber angefertigte Stiftungs⸗Urkunde 
der Elbinger Friedrich Wilhelm und Victoria Stiftung über⸗ 
reichte, unter der in ſilberner Kapſel das älteſte Siegel der Stadt 
Elbing, auf dem das ſtädtiſche Wappen und ein Schiff ſich 
befindet, hängt, Die Prinzeſſin, eine höchſt liebliche Erſcheinung 
mit ſeelenvollen blauen Augen, war in ein blauſeidenes Kleid 
mit ſchottiſchem Beſat gekleidet. In einer an ſämmtliche Depu- 
tationen gerichteten Rede, ſprach der Prinz ſeinen Dank aus 
und erwähnte, daß er in nächſter Zeit mit ſeiner jungen Gemahlin 
auch die Provinzen beſuchen werde, die er bisher nicht berührt. 

— Nach der Bekanntmachung der „Elbinger Creditgeſellſchaft“ 
hat ſich für die Geſchäftstheilnehmet außer den ſtatutenmäßigen 
Zinſen von 4 pCt. noch ein Gewinn von 3 pCt. und für den 
Reſerve⸗Fonds 14 pCt. zuſammen 83 pCt. vom Grund⸗Capital 
herausgeſtellt. Es iſt dies Ergebniß ein günſtiges zu nennen, 
wenn man erwägt, daß die Geſellſchaft erſt am 17. Aug. v. J. 
ihre Geſchäfte eröffnete und wie jedes neue Unternehmen mit 
Schwierigkeiten zu kämpfen hatte. Noch erfreulicher iſt aber die 
Thatſache, daß die Geſellſchaft trotz der Geldkriſis nicht einen 
einzigen Verluſt zu beklagen gebabt. (N. E. A.) 
— Der Statioasort der Aten Compagnie des Landwehr ⸗ 
Bataillons (Bartenſtein) 33ſten Jufanterie⸗Regiments wird zum 

„Oct. C. von Biſchofsburg nach Roͤſſel verlegt werden. 


Warſchau, 8. Febr. In dem ehemaligen Pulawy, 
heute Nowa ⸗ Alexandria genannt, wo ſeit vielen Jahren ein auf 
Koſten der Reglerung eingerichtetes Töchter ⸗Inſtitut, in der 
Hauptſache aber zur Ausbildung junger Gouvernanten beſteht, 
iſt in dieſen Tagen ein trauriger Unglücksfall geſchehen; ein in 
der Kapelle ausgebrochenes Feuer hat das Hauptgebäude in Aſche 
gelegt. Das Feuer war ungeheuer groß und waͤhrte einige Tage 
hindurch. Der Gouverneur von Lublin, welche Stadt einige 
Meilen von Pulawy entfernt liegt, hat mit Courierpferden 
Feuer⸗Schutzmannſchaft und Spritzen dorthin befördert. Des- 
gleichen iſt aus der Feſtung Demblin, jetzt Iwangrod genannt, 
Hülfe zugeſandt worden. Y. 8 


GBermiſchtes. 

* Der regierende Herzog von Sachſen Meiningen hat dem 
afrikaniſchen Tragöden, Ira Aldridge, welcher ſeit einiger 
Zeit in Meiningen gaſtirte, die dem Sachſen⸗Erneſtiniſchen Haus⸗ 
orden affilüürte Verdienſt⸗Medaille in Gold verliehen. 


unter der Kolonnade des mediziniſchen Fakultats⸗ Gebäudes in 
Paris iſt ſeit einigen Tagen die Statue Jenner' s, Erfinders der 
Kuhpocken⸗Impfung, aufgeſtellt. Herr Eugene Paul hat Jenner 
ſtehend dargeſtellt; auf dem Sockel der Statue lieſt man die Worte: 
„France et Angletere.“ In der Rechten haͤlt Jenner eine Lancette, 
und mit der Linken ſchlaͤgt er die Blätter eines dicken Buches um. 
Auf der Seite ſieht man eine Schale und eine Schlange, dann auf 
einem aufgerollten Papier das Bild einer Kuh, an welcher Jenner be⸗ 
kanntlich die Pocke fand. Dieſe Statue (vorerſt noch Gips-Modell) 
fol fpäter in Boulogne aufgeſtellt werden, wo Jenner die erſten 
Impfungen vornahm. 


Am 13. Februar, Abends. 


War das nicht der Trommel greller Wirbel, 
Nicht der Sturmesglocke dumpfer Schall? 
Ja, o Himmel! welch ein wirr Getümmel, 
Welch ein Schreckensſchrei alluͤberall! 
Feuer iſt's! — fo hört man rings es ſchallen — 
Feuer, Feuer! toͤnt es immerzu, 
Wogen gleich, wie ſie zum Strande wallen, 
Wallt das Volk der Feuerſtaͤtte zu. 
Glockenſchlaͤge, Trommel, Hornſignale 
Stönen ihre Schreckensmelodei, 
Greller doch toͤnt all der Weiber, Kinder 
Herzeinſchneidend, wirres Angſtgeſchrei. — 
Sprich, wer biſt du, Mann in Feuers Naͤhe, 
Der du flehend zu dem Schoͤpfer blickſt, 
und Gebete, bruͤnſtige Gebete 
Zu dem feuerglüh’nden Himmel ſchickſt? 
Fleheſt du, daß er verhuͤten moͤge 
Was erſt kuͤrzlich uns ſo hart bedroht? 
Bet', o bete, daß zum zweiten Male 
Nicht der Himmel ſend' uns ſolche Noth. 
Und, o Wunder! all die Feuersmaͤchte 
Schweigen plotzlich, zauberhaft gebannt, 
Und ob Danzig's Haͤuſerreihen ſchwebet 
Schirmend wieder Gottes Schöpferhand. 
Oscar Lengfeld. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
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Handel und Gewerbe. 
Börſen⸗Verkäufe zu Danzig vom 15. Februar. , 
52 Laſt Weizen: 133pf. fl. 460 — 462%, 131pf. fl. 432—450, 
127 — 2Spf. fl. fl. 387; 4 Laſt 127pf Roggen fl. 2313 2% Laſt 113pf. 
kleine Gerſte fl. 228. 


Courſe zu Danzig am 15. Februar. 
London 3 M. 199 ½ gem. 
Warſchau 8 T. 88 ½ gem. 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 83% Br. 
Staats⸗Schuld⸗Scheine 83% Br. 

2. ̃ —— 
Inländiſche und ausländiſche Fonds⸗Courſe. 
Berlin, den 13. Februar 1858. 3f. Brief Geld 


—— Poſenſche Pfandbr. 33 — | 85 
pr. Freiw. Anleihe 43 1004 1005 Weſtpr. do. 33 834 — 
St.⸗Anleihe v. 1850 45 101) —, Königsb. Privatbank 490 89 
do. v. 1852 4 101, — Pomm. ötentende, | 4 924 914 
do. v. 1854 4] 1018| — poſenſche Rentenbr. 492915 
do. v. 1855 144 1014| — Preußiſche do. 4 924 914 
do. v. 1856 47 1014 — Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. p 
do. v. 1853 4, 95 —. Oeſterreich. Metall 5 804 — 
St.⸗Schuldſcheine 37 841 832 do. National⸗Anl. 5 83 — 
Präm.-Ant. v. 1855 31 114% 1133 Poln. Schag⸗Oblig. 4 — | 82 
Oſtpr. Pfandbriefe 33 84 — do. Gert, L. 4.4 — 912 
Pomm. do. 31 85 — | do. Pfdbr. i. S.⸗R. 4/87 867 
Poſenſche do. 4 — | —.1.de Part. 500 Fl.] 41 861! 85; 


m .. 
Ange rommene Fremde. 

Im Engliſchen Hauſe: 2 

Der Königl. Kammerherr Hr. Graf v. Kayſerling a. Schloß 
Reuftadt. Die Hrn. Rittergutsbeſitzer v. Braunſchweig a. Gr. Podel 
und Steffens a. Mittel Golmkau. dr. Gutsbefiger Oſterroth n. Fam. 
a. Strellentien. Hr. Director Meyer a. Berlin. Die Hrn. Kaufleute 
Brockhauſen u. Levy a. Berlin, Buff a. Osnabruͤck, Gerloff a. Frank⸗ 
furt a. M., Gaiſer a. Hamburg, Peltzer a. Coͤln, Madeburg a. Gera, 


E er EL 


Leſſing a. Mewe, Ernſt a. Leipzig, Reuter a. Glauchau, Seligſohn n. 
Gattin a. Marienwerder, Grogian a. Königsberg und Hörner a. 


Offenbach. 11921 
Schmelzer's Hotel: 15 

Hr. Rittergutsbeſitzer v. Bernuth a. Guhrau. 

Tormin a. Hermsdorf. Hr. Amtmann Stuͤler a. Zibelle. 


Bruͤggemann a. Heiligenſtadt und Sametzki a. Poſen. 
0 Hotel de Berlin: 


Die Hrn. Kaufleute Winkelmann, Mendelsſohn, Smiſchke, Oppen⸗ 
heim u. Gumper a. Berlin, Schwarzenberg a. Leipzig, Behrendt a. 
Hr. Gutsbeſitzer Hering 


Maxienburg und Grunwald a. Königsberg. 
a. Mirchau. 
Deutſches Haus: 


Die Hrn. Kaufleute Ohlmeyer a. Bremen, Maͤrtens a. Wernige⸗ 
rode, Lettau a. Marienwerder und Herrmann a. Vandsburg. Die Hrn. 
Rittergutsbeſiger v. Peterſen a. Bromberg und Flatow a. Thorn. 


Hr. Gaſtwirth Rogaliner a. Vandsburg. 
Reichhold's Hotel: 
Hr. Kreis⸗Ger.⸗Sekretair Zuppke a. Graudenz. Hr. 
a. Trutenau. 
Hotel de Thorn: 


Die Hrn. Kaufleute Hirſchberg a. Marienburg, Leistikow a. 
Bromberg, Schmidt a. Leipzig u. Engländer a. Mainz. Hr. * 
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Hindenberg a. Lippuſch. Hr. Gutsbeſitzer Jungfer a. Berent. 
Oeconom Herrmann a. Marienwerder. 
Hotel d' Oliva: 


Die Hrn. Kaufleute Lehnhoff a. Gummersbach, Langſtein a. Ham⸗ 
Hr. Gutsbeſitzer Schulz a. 


burg und Neumann a. Bromberg. 
Birnbaum. 


Stadt. Theater. 


Dienſtag, den 16. Febr. 


ſtellung und 


vorgetragen.) 
Mittwoch, den 17. Febr. 


in 3 Akten von Felix Romani. 


Muſik von Donizetti. 
Frau Arnurius⸗Koͤhler.) 


E. Th. L'Arronge. 


Todes anzeige. 


Heute um 9 Uhr Morgens endete ein ſanfter Tod die 
ſchweren Körperleiden meiner geliebten Frau, unſerer treuen 
liebevollen Mutter, Johanna Jungfer geb. Ruſch ke in 


ihrem 55ſten Lebensjahre. 


Freunden und Bekannten dieſe Anzeige ſtatt beſonderer 


Meldung mit der Bitte, um ſtille Theilnahme. 
Danzig den 15. Februar 1858. 
Der Landſchafts⸗Rentmeiſter 
E. Jungfer und fünf Kinder. 


3 * Bepflanzung der Chauſſeeſtrecke 
Dirſchau und 
KLindenbäume erforderlich. 


Die Lieferung und Pflanzung derſelben fol an den Mindeſt⸗ 
fordernden ausgegeben werden und ſteht hiezu ein Termin am 


26. Februar c., Vormittags 11 Uhr, 


im Büreau des Unterzeichneten an, zu dem Unternehmer einge: 


laden werden. 
Marienburg, den 13. Februar 1858. 


Der Waſſerbauinſpector. 
gez. B. Gersdorff, 


In E. G. Homann's Kunſt⸗ und Buch⸗ 


handlung in Danzig, Jopengaſſe No. 19, ſind dvorräthig: 

Die trockene Deftillation und die bauptſächlichſten auf ihr beru⸗ 
henden Induſtriezweige von Müller, 1858. Preis 15 Sgr. 

Handels wiſſenſchaft, Katechismus derſelben, von L. Simon. 
Preis 10 Sgr. 

Komplimentirbuch, neues, für Anſtand und Feinſitte. Nebſt 
Blumenſprache und Stammbuchsaufſaͤtzen. Fuͤr Juͤnglinge und 
Jungfrauen. Preis 12 Sgr. 6 Pf. 


een der Waarenkunde. 


5 Sgr. 


Von Schick. 1858. Preis 


\ Zum 0 aus gottes dienſt 
wird eine kleine rgel geſucht. Adreſſen nimmt Herr 
Trosien, Peterſiliengaſſe, an. 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


br. Gutsbeſiger 
Die Hrn. 
Kaufleute Oelgardt a. Schwedt, Blochert a. Cammin, Körner a. Burg, 


General⸗ 
Sekretair Dr. phil. John a. Marienwerder. Hr. Huͤlfsprediger Hardt 


(Abonn. susp.) Sechſte Gaſtdar⸗ 
enefiz des Fraͤul. Laura Ernſt. Zum erſten Male: 
Eine Frau, oder: Die Tochter des Fabrikanten. Schauſpiel 
in 2 Abtheilungen und 4 Akten von Willibald Waldherr. 1. Abth.: 
Am Hochzeitstage; 2. Xbth.: Lucy. — Lucy: Frl. Laura Ernſt. 
(Die im 3. Akte vorkommenden Lieder: Das Thüringer Volkslied, und 
der kleine Rekrut, von Kücken, werden von Freaͤul. Laura Ernſt 


5 (Abonnement suspendu,) Benefiz 
für Frau Arnurius⸗Köhler: KLuerezia Borgia. Große Oper 
(Lucrezia Borgia: 


zwiſchen 
Marienburg ſind 11 Schock 
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D⸗ Herr Profeſſor Goulard aus Paris, 
| welcher ſich gegenwärtig in Geſellſchaft der Tänzerin 
Albina di Rhona in Poſen, Danzig oder Königsberg 
aufhalten ſoll, wird hiermit aufgefordert, das mir zur Verladung 
nach Berlin ſ. Z. überwieſene und daſelbſt noch lagernde 
Cyclorama gegen Erſtattung des Vorſchuſſes und Zahlung 
ſammtlicher Koſten innerbalb der nächſten acht Tage in Empfang 
zu nehmen. Sollte dieſer Aufforderung bis dahin nicht genügt 
werden, ſo bin ich Willens, den Verkauf des Cyclorama ohne 
weiteres zu bewirken. 
Chemnitz, den 10. Februar 1858. 6 
Gottfried Odrich. | 
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P. P. 


Hienit erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu machen, 
dass ich unter dem 10. d. M. mein Waaren-, Destil- 
lations- und Eisengeschäft dem Herrn 

August Luedecke aus Stettin 
käuflich‘ überlassen habe, der dasselbe in seinem bisherigen 
Umfange unter der Firma 

„Otto Osmitius 
fortführen wird. 

Herr August Luedecke hat die Regulirung sämmt- 
licher Passiva sowie die Einziehung sämmtlicher Activa 
vom 1. Januar 1858 ab übernommen. 

Für das mir bisher durch eine Reihe von Jahren ger 
schenkte Vertrauen freundlichst dankend, bitte ich solches 
auch ungeschmälert auf meinen Herrn Nachfolger zu 
übertragen. | 

Mewe, den 10. Februar 1858. 
Otto Osmitius. 


Auf obige Anzeige höflichst Bezug nehmend, bemerke ich, 
dass ich das von dem Herrn Otto Osmitius übernom- 
mene Waaren-, Destillations- und Eisengeschäft in seinem 
ganzen bisherigen Umfange unter oben erwähnter Firma 
bestens fortführen werde, und bitte ich nur das meinem 
Herrn Vorgänger gutigst geschenkte Vertrauen auch aul 
mich zu übertragen. Solches zu würdigen werde ich jeder- 
zeit als eine angenehme Pflicht erachten. 
Hochachtungsvoll 
August Luedecke, 


Am 28. Februar 1858. 


Ziehung der 


Badischen Prämienscheine 
des Anlehens vom Jahr 1845. 
Jeder dieser Scheine muss eine Prämie erhalten. 
HAUPTPRÄMIEN: 
fl. 40,000, 35,000, 15,000, 10,000, 5,000 etc, 

Der Unterzeichnete erlässt dergleichen Original - Prämien- 
scheine zum Curs von Thlr. 30 und nimmt dieselben nach dieser 
Ziehung zum Preis von Thlr. 28%, wieder zurück. — 

Wegen Plänen und sonstiger Auskunft beliebe man sich direct 


zu wenden an 
Anton Hor, 
Staats- Effecten-Handlung 
in Frankfurt a. M. 


Einer Erzieherin, welche ſchon mehre 


Jahre den Unterricht 
der Kinder geleitet, der franzöſiſchen Sprache mächtig und 
muſikaliſch iſt, wird in der Nähe von Danzig zum 1. April c. 
eine Stelle nachgewieſen. Adreſſen werden erbeten in der 
Expedition dieſes Blattes unter O. E. 4. 5 


Eine gef. Amme ſucht ein Unterk., übernimmt auch 
andere Dienftleift,, Schüffeldamm 25. 

Prische Böhm. Fasanen, Victoria- 
Austern, Hummer, Real turtle, Strassburg. 
Gänseleber-Pasteten, vorzüglich frischen 
Caviar, sowie von feinen Käsesorten Roque- 
fort, Stilton, Münster und Neufchäteller 
empfingen wiederum Gehring & Denzer. 


·ʒ .. ]⁰·Ü%ůwũ r 
KK Auf Adl. Bütow bei Bütow 
ſtehen 9 Maſtochſen z. Verkauf. | 


u 


Nachfolger‘ | | 


